


Herzlich willkommen zu den
„azubi- & studientagen Koblenz 2019“
in der CGM Arena!
Es freut mich sehr, dass un-
sere Stadt am 12. und 13. Ap-
ril wieder Gastgeberin dieser
für die Region so bedeuten-
den Bildungsmesse ist. Gerne
habe ich die Schirmherrschaft
über die Veranstaltung über-
nommen.
Die „azubi- & studientage

Koblenz“ bieten jungen
Menschen die Möglichkeit,
sich über Ausbildungschan-
cen zu informieren und so
schon früh die Weichen für
die berufliche Zukunft zu
stellen. Denn: Bildung ist die
beste Basis fürs Leben, daran
zweifelt niemand. „Gib ei-
nem Menschen einen Fisch,
und er wird für einen Tag
satt. Lehre ihn fischen, und
er wird ein Leben lang satt“
– es ist viel Wahres dran an
diesem chinesischen Sprich-

wort. Die Erfahrungen der
Vergangenheit haben ge-
zeigt, dass viele Schulab-
gänger einen Beruf erlernen
wollen, ohne sich vorher ge-
nau mit dem entsprechenden
Berufsbild beschäftigt zu ha-
ben. Mangelnde Motivation
und sogar Abbruch des Aus-
bildungsverhältnisses sind
dann oft die Folge. Die „azu-
bi- & studientage Koblenz“
bieten den Jugendlichen un-
serer Stadt und der gesamten
Region eine Orientierungs-
möglichkeit und helfen ih-
nen, den für sie „richtigen“
Beruf zu finden.
Mein Dank gilt den Orga-

nisatoren sowie den an dieser
Veranstaltung teilnehmenden
Unternehmen und Institutio-
nen die bereit sind, Jugend-
liche auszubilden und ihnen

damit eine Chance für die be-
rufliche Zukunft zu bieten.
Ich wünsche den Besuche-

rinnen und Besuchern infor-
mative Stunden bei den „azu-
bi- & studientagen Koblenz“,
den Ausstellern und Messe-

veranstaltern viel Erfolg!

Herzliche Grüße

Ihre Ulrike Mohrs
Bürgermeisterin
der Stadt Koblenz
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Beste Chancen für den richtigen
Ausbildungsplatz
Wer in diesem oder im nächs-
ten Jahr die Schule verlässt
und einen Beruf erlernen
will, der hat beste Chancen,
den richtigen Ausbildungs-
platz zu finden: Seit langem
werden mehr Lehrstellen
angeboten als nachgefragt.
Außerdem ist der Ausbil-
dungsmarkt mit rund 400
verschiedenen Lehrberufen
vielfältig wie nie.

Trotzdem ist der Übergang
von der Schule in den Beruf
nicht unbedingt einfach, denn
wer die Wahl hat, hat be-
kanntlich auch die Qual. Das
fängt damit an, dass die meis-
ten Menschen von vielen
Ausbildungsberufen eher va-
ge Vorstellungen haben oder
sie gar nicht kennen. Selbst
die „althergebrachten“ Ar-
beitsfelder haben sich schon
angesichts der technischen
Entwicklungen der letzten

Jahrzehnte zum Teil gravie-
rend verändert. Herauszu-
finden, was tatsächlich zu ei-
nem passt und damit die bes-
te Basis für ein ganzes Be-

rufsleben sein kann, ist des-
halb gar nicht so leicht. Zum
Glück gibt es Veranstaltun-
gen wie die Azubi- und Stu-
dientage, die jungen Men-

schen auf hervorragende
Weise helfen, ein realisti-
sches Bild von ihren Mög-
lichkeiten zu machen.

Eine wertvolle Hilfe sind
aber auch die Berufsberate-
rinnen und Berufsberater der
Agentur für Arbeit – während
der Azubi- und Studientage
und weit darüber hinaus.
Deshalb mein Rat: Besuchen
Sie uns während der Messe,
um die Informationen, die Sie
bei Arbeitgeber gesammelt
haben, besser einschätzen zu
können. Und vereinbaren Sie
einen individuellen Termin
bei uns in der Agentur, um
gemeinsam mit uns heraus-
zufinden, hinter welchem der
tollen Angebote sich Ihr ganz
persönlicher Traumjob ver-
birgt.

Frank Schmidt
Leiter der Agentur für Arbeit
Koblenz-MayenFoto: Agentur für Arbeit, Koblenz-Mayen
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Gut beraten starten
„Was möchtest du nach der Schule machen?“

Für Schülerinnen und Schüler
war diese Frage vielleicht noch
nie so schwer zu beantworten
wie heute – schließlich gibt es
in Deutschland mehr als 350
duale Ausbildungsberufe und
rund 18.000 verschiedene
Studiengänge. Zugleich sind
Erwartungen von Eltern und
Freunden, aber auch die ei-
genen Ansprüche hoch, den
„richtigen Weg“ einzuschla-
gen. Kein Wunder also, dass
junge Menschen oft das Ge-
fühl haben, ihre Berufswahl
sei wie die Suche nach der
Nadel im Heuhaufen.
Dabei hat ein breites Aus-

bildungs- und Studienange-
bot natürlich auch großartige
Vorteile: Die Möglichkeiten
sind vielfältig wie nie, für fast
jedes Talent, fast jedes Inte-
resse finden sich Wege in den
Beruf. Außerdem sind die
Chancen für Fachkräfte auf
dem Arbeitsmarkt hervorra-
gend. Gerade mit einer dua-
len Berufsausbildung oder ei-
nem dualen Studium in der

Tasche ist man auf dem Ar-
beitsmarkt gefragt wie nie.
Und wer sein Berufsleben in
unseren Unternehmen be-
ginnt, ist direkt „am Puls der
Wirtschaft“ – hier wird Zu-
kunft gemacht, gerade in Zei-
ten des digitalen Wandels.
Die azubi- & studientage

zeigen auf, wie viele berufli-
che Wege jungen Menschen
in unserer Region offenste-
hen. Mehr als einhundert Un-
ternehmen präsentieren hier
ihre Ausbildungsangebote,
Hochschulen beraten zu Stu-
diengängen, und Institutio-
nen – darunter auch die In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) Koblenz – bieten indi-
viduelle Beratungsgespräche
an. Mit ihrer landesweiten
Ausbildungskampagne
durchstarter.de ist die IHK
Koblenz auf der Messe prä-
sent: Die Kampagne, die ge-
rade einen neuen Look er-
halten hat, unterstützt junge
Menschen bei der Berufsori-
entierung. Beratung halten

die Mitarbeiter der IHK Ko-
blenz aber auch für Eltern
und Lehrer bereit. Im Trend-
café können sie Auskünfte
und Informationen über die
sich verändernde Arbeitswelt
einholen.
„Was möchtest du nach der

Schule machen?“ Um diese
Frage beantworten zu kön-
nen, ist es wichtig, sich mög-
lichst frühzeitig über ver-

schiedene Berufsbilder und
Laufbahnen zu informieren.
Die azubi- und studientage
helfen dabei, die richtigen
Antworten zu finden.

Ich wünsche allen Aus-
stellern und Besuchern er-
folgreiche Messetage!

Susanne Szczesny-Oßing
Präsidentin der Industrie-
und Handelskammer Koblenz

Foto: Bianca Richter-EWM AG
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Handwerk zum Erleben, Mitmachen
und Ausprobieren
Grußwort Präsident Kurt Krautscheid- Azubi- und Studientage 2019

Meine sehr geehrten
Damen und Herren,

am 12. und 13. April 2019 ist
das Handwerk zum bereits
12. Mal auf den hiesigen Azu-
bi- und Studientagen vertre-
ten. Unser Anspruch in den
vergangenen Jahren war im-
mer, Jugendliche für eine
Ausbildung im Handwerk zu
begeistern und in persönli-
chen Gesprächen, auch mit
den Eltern, Karrieremöglich-

keiten in über 130 Hand-
werksberufen aufzuzeigen.
Diesen Anspruch verfolgen
wir selbstverständlich auch in
diesem Jahr. Zusammen mit
unseren Partnern, der Kreis-
handwerkerschaft Mittelrhein
und den angeschlossenen In-
nungen, bieten wir Ihnen er-
neut Handwerk zum Erleben,
Mitmachen und Ausprobieren
an. Besuchen Sie unseren
Stand und erkunden Sie die
Vielfalt der beruflichen Mög-
lichkeiten, die das Handwerk
jedem Einzelnen bietet.
Schauen Sie den Tischlern,
Steinmetzen, Dachdeckern,
Schornsteinfegern, Metall-
bauern, Fotografen und Kfz-
Mechatronikern über die
Schulter und probieren sich
aus. Es wird sich lohnen! Ein
Highlight stellt in diesem Jahr
der Bundesverband der Flei-
scher vor, lassen Sie sich
überraschen.
Ihr Besuch der „azubi- und

studientage“ ist schon mal
der erste, vielleicht sogar ent-
scheidende Schritt, in eine er-
folgreiche berufliche Zukunft!
Nutzen Sie die Gelegenheit
und sichern Sie sich einen
Ausbildungsplatz in Ihrem
Traumberuf.

Wir freuen uns auf Sie!

Ihr
Kurt Krautscheid
Präsident HwK Koblenz Foto: Fotostudio Reuther

Foto: Robert Kneschke - stock.adobe.com
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Jobcaching auf den
azubi- & studientagen
Mit dem Mobiltelefon auf der Suche nach
dem Traumjob — Jobcaching 2null18

Der Veranstalter der azubi-
& studientage hat mit der
Online-Anwendung m.azu-
bi-tage.de ein Tool entwi-
ckelt, das es jedem Schüler
erlaubt, sich individuell und
interaktiv auf der Messe zu
bewegen.

Die Anwendung ist ganz
einfach. Beim Besuch der
Messe auf dem Mobiltelefon
m.azubitage.de eingeben

und es läuft. Die Startseite
erscheint und die Felder
Messeparcours und Berufs-
felder-Tour stehen zurWahl.
Wie bei einem Location-ba-
sed-Game wählt der Mes-
sebesucher ein Feld aus und
wird zur nächsten Ebene
geleitet. Sinn der Sache ist
es, dass die Ausbildungs-
und Studienangebote ge-
funden werden, die wirklich
passen.

Im Feld Messeparcours
kann sich der Schüler zwi-
schen folgenden Möglichkei-
ten entscheiden:

l   Die Ausbildungs-Tour:
führt zu Unternehmen und
Institutionen, die Ausbil-
dungsberufe anbieten

l   Die Duale Tour: führt zur
Kombination aus Ausbil-
dung und Studium

l   Die Studium-Tour: führt zu
Studienangeboten von Unis
und Hochschulen (Pri-
vat/Staatlich)

l   Die Praktikums-Tour: führt
zu Angeboten um berufs-
qualifizierende Erfahrun-
gen zu sammeln

l   Die Gesundheitstour:
führt zu den Bereichen
des Gesundheitswesens
und Pflege

l   Die Überbrückungs-Tour:
führt unentschlossene zu
sinnvollen Lösungen

Wählt der Schüler die Be-
rufsfelder-Tour, kann er ge-
zielt aus einer Vielzahl von
Optionen ein Berufsfeld aus-
wählen, das seinen Talenten
und Vorlieben entspricht.
Nach der Auswahl des
Berufsfeldes erscheinen der
Name des Ausstellers, die
Standnummer und die Job-
angebote.

Was gut zu jedem passt,
lässt sich mit dem qProfile Be-
rufsorientierungstest heraus-
finden. Im Vorfeld der Messe
erhalten Schüler einen Code,
um kostenfrei unter dem Link
www.azubitage.de/berufsori-
entierungstest den Berufsori-
entierungstest qProfile durch-
zuführen. Dieser seitens des
Veranstalters entwickelte Test
hilft individuelle berufliche
Neigungen, Interessen und
Kompetenzen vor dem Be-
rufseinstieg zu analysieren
und den Messebesuch gezielt
auszurichten.

Auf den azubi- & studien-
tagen Koblenz, am 12. und
am 13. April 2019, ist jeder
Schüler herzlich eingeladen,
vor Ort mit m.azubitage.de
durch die Messe zu surfen.

WLAN steht kostenfrei
zur Verfügung!

Foto: contrastwerkstatt -
stock.adobe.com
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Konkretes Ziel? Dein Traumjob!
azubi- & studientage Koblenz 2019

Am 12. und 13. April ist es
wieder soweit. Die azubi- &
studientage Bildungs- und
Karrieremesse geht in der
CGM ARENA Koblenz in die
12. Runde. Alle Youngster,
Schüler bzw. Schulabgänger
und Berufseinsteiger sind
herzlich willkommen, um sich
über interessante Angebote
zu Aus- und Weiterbildung,
Studium und duale Studien-
gänge zu informieren. Die
Messe bietet die ideale, zeit-
gemäße Kommunikations-
plattform, um direkt mit Un-
ternehmen, Schulen und
Hochschulen in Kontakt zu
treten. Die persönlichen Be-
ratungsgespräche zwischen
den Besuchern und den aus-
stellenden Unternehmen, Ins-
titutionen, Kammern und
Hochschulen stehen im Vor-
dergrund der erfolgreichen
Veranstaltung und unterstrei-
chen die Bedeutung der azu-
bi- & studientage für Koblenz
und die Region.

Direkt | Persönlich
120 Aussteller aus den ver-
schiedensten Fachbereichen
präsentieren sich mit vielfäl-
tigen Angeboten zu Ausbil-
dung und Studium und ste-
hen für persönliche Gesprä-
che am Stand zur Verfügung.
Den interessierten und moti-
vierten Messebesuchern bie-
tet sich die Gelegenheit,
wichtige Kontakte zu knüp-
fen und sogar Bewerbungs-
mappen zu überreichen.
„Tatsächlich ist das persönli-
che Gespräch mit den Aus-
stellern die beste Investition
in die eigene berufliche Zu-
kunft“, sagt Frans Louis Isrif,

Geschäftsführer der mmm
message messe & marketing
GmbH, „die Messe bietet die
ideale Plattform für die di-
rekte Kontaktaufnahme und
das persönliche Gespräch“,
so Isrif weiter. „Aus dem di-
rekten Kontakt zwischen po-
tentiellen Nachwuchskräften
und Ausstellern können sich
überraschende Optionen er-
geben. Alle Beteiligten profi-
tieren davon“, weiß Frans
Louis Isrif aus seiner 25-jäh-
rigen Erfahrung zu berich-
ten.“Wir freuen uns, erneut
so zahlreich Aussteller auf der
Messe begrüßen zu können,
die ihr breitgefächertes An-
gebot an Ausbildungen, Stu-
diengängen und sonstigen
Bildungswegen präsentie-
ren“, berichtet Isrif weiter.
Auch dieses Jahr wird die
Messe in Koblenz von der
Agentur für Arbeit, der Hand-
werkskammer und der In-
dustrie- und Handelskammer
unterstützt. Die Besucher
können sich auf eine Vielzahl
attraktiver Angebote aus den
verschiedensten Segmenten
freuen.

Jobcaching 2null18 |
Nachwuchssuche 2null18 |
Interaktiv | immer einen
Augenblick aktueller
Mit der neu entwickelten On-
line-Anwendung auf m.azu-
bitage.de können die Besu-
cher der Messe zum ersten
Mal mit ihrem Mobiltelefon
interaktiv und gezielt pas-
sende Bildungsangebote fil-
tern. Der kostenlose WLAN-
Zugang erlaubt es den Schü-
lern, die angebotenen Touren
während des kompletten

Messebesuchs wie ein Loca-
tion-based-Game zu nutzen
und die jeweiligen Aussteller
anzusteuern.
Das neue Tool erlaubt es

auch den Unternehmen, das
Interesse der begehrten
Nachwuchskräfte und Be-
rufseinsteiger auf die indivi-
duellen Angebote zu fokus-
sieren.

Rahmenprogramm |
Information
Die Messebesucher der azu-
bi- & studientage Messe Ko-
blenz erwartet neben vielfäl-
tigen Informationen und in-
teraktivem Messeparcours
auch ein breitgefächertes
Rahmenprogramm mit Vor-
trägen zu Themen rund um
Ausbildung und Studium. Er-
gänzend zu den Standbera-
tungen werden Bildungs- und
Personalexperten in ab-
wechslungsreichen Vorträgen
nützliche Tipps und Tricks für
die Bewerbung und Berufs-
wahl verraten.
Als exklusiver Medien-

partner unterstützt die Rhein-
Zeitung die azubi- & studi-
entage Koblenz 2019. Das
Traditionsunternehmen
Griesson - de Beukelaer, der
Premium-Exklusiv-Partner,
sorgt auch in diesem Jahr
wieder für leckere Snacks.

b Die Messe findet am Freitag
von 9 bis 15 Uhr und
am Samstag von 10 bis 16 Uhr
in der CGM ARENA Koblenz statt.
Der Eintritt ist wie immer frei.

Alle Informationen zur
Veranstaltung finden sich unter
www.azubitage.de/koblenz

Foto: conorcrowe - stock.adobe.com
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Die Berufswelt ist so vielseitig
Wer sich informiert, findet seinen Traumberuf

Als nach meinem Schulab-
schluss vor rund zwei Jahren
die Entscheidung für einen
Ausbildungsberuf anstand,war
ich mir sicher, dass ich Elekt-
roniker werden wollte. Ich ha-
be daraufhin eine Ausbildung
in einem Handwerksbetrieb
begonnen und das Tagesge-
schäft in diesem Berufsbild nä-
her kennengelernt. Je weiter
die Ausbildung voranschritt,
desto mehr stellte ich fest,
dass ich ein anderes Umfeld
besser finden und lieber in ei-
nem größeren Unternehmen
arbeiten würde. Nach längerer
Suche habe ich schließlich den
Ausbildungsberuf Fachkraft
für Lebensmitteltechnik ge-
funden. In diesem Beruf stellt
man Lebensmittel her, die gut
schmecken und Genuss ver-
sprechen. Das ist etwas ganz
anderes als „nur“ mit elektri-
schen Geräten zu arbeiten.
Und da sich glücklicherweise
die Firma Griesson - de Beu-
kelaer in meinem Wohnort
Polch befindet, kam mir die
Idee, es dort zu versuchen.
Griesson - de Beukelaer ist ein
international bekanntes und
bedeutendes Unternehmen der
Gebäckindustrie und produ-
ziert beispielsweise so be-
kannte Produkte wie Prinzen
Rolle, Griesson Soft Cake oder
den DeBeukelaer Butterkeks.
Damit ich sicherer sein konn-
te, die richtige Entscheidung
zu treffen, habe ich mich bei
Griesson - de Beukelaer um
ein Praktikum beworben und
bekam daraufhin die Gele-
genheit, den Beruf und den
Betrieb besser kennenzuler-
nen. Ich war sofort von der
Vielfalt des Berufes, dem Zu-
sammenspiel der einzelnen
Prozesse und der beteiligten
Personen begeistert. Es war
ein tolles Gefühl, am Ende des
Tages sagen zu können: Ich
habe heute zusammen mit
meinen Kollegen mehrere
Tonnen leckerer Kekse her-
gestellt. Auch das Arbeitskli-
ma hat mir sehr gut gefallen.
Meine Kollegen duzen sich
untereinander und das Arbei-
ten fühlt sich trotz des großen
Unternehmens sehr familiär
an. Nach dem Praktikum war
mir klar: Das ist der richtige
Beruf. Nach meiner Bewer-
bung und dem anschließen-
dem Vorstellungsgespräch ha-
be ich glücklicherweise die
Zusage für die Ausbildung be-
kommen.
Am 30. Juli 2018 habe ich

die Ausbildung zur Fachkraft
für Lebensmitteltechnik be-
gonnen und die Entscheidung
keinen Tag bereut. Zu meinen
Hauptaufgaben zählt das Her-

stellen unterschiedlicher Ge-
bäcke und ich trage die Ver-
antwortung, dass die Qualität
immer stimmt. Zusätzlich habe
ich gelernt, die Rohstoffe für
meine Produkte selbst zu über-
prüfen und dorthin zu bringen,
wo sie gebraucht werden. Auch
die Qualitätsbestimmung der
fertigen Kekse im Labor ge-
hört mit dazu. Am Ende mei-
ner dreijährigen Ausbildung
werde ich sehr gute Kenntnis-
se in der Lebensmittelproduk-
tion und speziell in der Ge-
bäckherstellung haben und
kann dann alle Tätigkeiten
vom Abladen des Silofahrzeu-
ges mit Rohstoffen bis zur
Kontrolle des fertigen Pro-
duktes ausführen. Ich habe ei-
nen kompletten Rundumblick
über den gesamten Prozess
und damit verbunden auch die
Verantwortung, dass die Qua-
lität 100 prozentig stimmt. Es
ist eine Verantwortung, die ich
gerne annehme.
Inzwischen bin ich seit ei-

nem halben Jahr bei Griesson -
de Beukelaer und konnte be-
reits viele unterschiedliche Be-
reiche kennenlernen. Die Be-
geisterung vom Praktikum ist
dabei klar erhalten geblieben.
Und wenn ich mit meiner Fa-
milie und meinen Freunden im
Supermarkt bin, kann ich im-
mer sagen: Dieses und dieses
Produkt habe ich schon herge-
stellt und das ist auch von mir!

Zehn Fragen
Antworten von Lenny Gilles,
Griesson - de Beukelaer

1. Was war Ihr Traumberuf, als
Sie Kind waren? Warum?
Als Kind war mein Traumbe-
ruf Feuerwehrmann – da war
ich nicht anders als viele an-
dere Jungen auch. Ich hatte
allerdings in meinem Vater
ein bewundernswertes Vor-
bild und wollte unbedingt in
seine Fußstapfen als Feuer-
wehrmann treten. Es ist ein
verantwortungsvoller und an-
gesehener Beruf.

2. Haben Sie Ihren Traumberuf
verwirklicht?
Bei der Berufsfeuerwehr hat
sich für mich keine Ein-
stiegsmöglichkeit ergeben, so
dass ich mich mit einer Alter-
native beschäftigen musste.
Aber ich engagiere mich noch
heute gerne in meiner Freizeit
in der freiwilligen Feuerwehr.

3. Was war Ihre erste Erfah-
rung in Ihrem heutigen Beruf?
Meine ersten Erfahrungen
habe ich während eines Prak-
tikums bei Griesson - de Beu-
kelaer gesammelt. Ich durfte

in der Produktion als Teig-
macher tätig sein und war
von der Größe der Anlagen
und der Zusammenarbeit der
Kollegen beeindruckt. Es hat
mich schon damals begeistert,
auf die Produktion mehrerer
Tonnen Gebäck einen maß-
geblichen Einfluss zu haben.

4. Was fasziniert Sie an ihrem
Beruf?
Ich weiß, woraus Lebensmit-
tel bestehen und wie sie her-
gestellt werden. Wenn ich mit
meinen Freunden im Super-
markt bin und vor dem Süß-
gebäckregal stehe, bin ich
stolz und kann sagen: „Das
habe ich hergestellt!“

5. Welchen Weg mussten Sie
zurücklegen, um Ihren
Traumberuf zu verwirklichen?
Ich habe zuerst ein Praktikum
absolviert, um mir sicher zu
sein, dass der Beruf für mich
in Frage kommt. Und ich woll-
te meinem zukünftigen Ar-
beitgeber zeigen, dass ich für
die Ausbildung geeignet bin.

6. Hatten Sie Zweifel an dem
Weg zu ihrem Traumberuf?
Zum Vorstellungstermin wa-
ren auch andere Bewerber
eingeladen. Natürlich hat man
dann Sorgen, dass vielleicht
jemand anderes den Ausbil-
dungsplatz bekommt.

7. Wie sieht ein Arbeitstag
aus, an dem Sie zufrieden
nach Hause gehen?
Wenn meine Arbeitskollegen
mit meiner Leistung zufrieden
waren und ich meinen Teil zu
einem erfolgreichen Produk-
tionstag beigetragen habe,
gibt mir das ein gutes Gefühl.
Auch ist mir wichtig, dass ich
etwas dazugelernt habe und
klüger bin als am Vortag.

8. Gibt es ein anderes Berufs-
bild, das Sie außerdem inte-
ressiert? Wenn ja, welches?
Der Beruf des Laboranten
würde mich interessieren.

9. Was sagt Ihre Familie und Ihr
Freundeskreis zu ihrem Beruf?
Meine Familie unterstützt
mich sehr und ich bekomme
Zuspruch von allen Seiten.

10. Welchen Tipp geben Sie
Jugendlichen, die einen Beruf
suchen, mit auf den Weg?
Sie sollten auf jeden Fall vor-
her ein Praktikum machen,
um den Beruf kennenzuler-
nen. Erst dann kann man ent-
scheiden, ob die Wahl richtig
ist. Nur weil jemand anderes
einem dazu rät, muss es nicht
der richtige Beruf sein.

Lenny Gilles Foto: Karina Schuh Photography
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Durchstarter.de – Deine Info-Plattform
zur dualen Berufsausbildung
Dein Schulabschluss rückt
näher und dein Kopf ist sicher
voller Fragen: Was soll ich
nach der Schule machen?
Welche Berufe gibt es? Was
ist eigentlich eine duale Aus-
bildung? Und wie komme ich
da dran? Auf durchstarter.de
gibt es Antworten auf all dei-
ne Fragen rund um die duale
Ausbildung.
Die Webseite durchstar-

ter.de ist deine Info-Plattform
der Industrie- und Handels-
kammern (IHK) Rheinland-
Pfalz und Mittleres Ruhrge-
biet. Die IHKs sind in
Deutschland in vielen Bran-
chen zuständig für die duale
Ausbildung. Hier bekommst
du also Infos und Beratung
von den Ausbildungs-Exper-
ten.
Rund 300 Ausbildungsbe-

rufe warten darauf, von dir
entdeckt zu werden. Neben
den wichtigsten Daten und
Fakten findest du hier Erfah-

rungsberichte von echten
Azubis. Und mit einem Klick
auf die IHK-Lehrstellenbörse
gibt es gleich die passenden
offenen Lehrstellen dazu.

Arbeitswelt der Zukunft
ein wichtiges Thema, für dich
und auch für deine Eltern! Im
Eltern-Café auf den azubi- und
studientagen gibt es wichtige
Infos dazu von den Fachleuten
der IHK, Handwerkskammer,
der Bundesagentur für Arbeit,
der Dualen Hochschule Rhein-
land-Pfalz und des Instituts der
deutschen Wirtschaft.
Messemoderator Osman Ci-

tir erwartet dich am Durch-
starter-Stand mit seiner Co-
medy-Show und spannenden
Games. Dem Gewinner-Team
winkt als Preis ein Ticket für ei-
nen der Koblenzer Escape-
Rooms – kommt und macht
mit!

Wir sehen uns auf der Messe! Foto: Daniel Ernst - stock.adobe.com
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Veränderte Parksituation rund um die CGM Arena
Sanierung der Südbrücke ist Grund für Umstellung

Die Südbrücke, die über den
Rhein führt, wird aktuell bis
ins Jahr 2020 saniert. Daher
stehen leider weniger Park-
plätze zur Verfügung.
Vor diesem Hintergrund ist

alternativ der Parkbereich P 6
in das Parkprogramm der
CGM ARENA aufgenommen
worden. Hierbei handelt es
sich um den Mitarbeiter-
Parkplatz der evm-Hauptver-
waltung mit ca. 100 Park-
plätzen.
Während der azubi- & stu-

dientage Koblenz 2019 würde
dieser ab Samstags zur Ver-
fügung stehen (Am Freitag
Mitarbeiter PKW-Belegung).
Siehe hierzu die beigefügte
Skizze.
Die Schulbusse, die am

Freitag anfahren, müssen
zwingend in den Wendeham-
mer gelotst und dort unter
Einweisung geparkt werden.
Die ÖPNV-Buslinien evm

Linie 5/15 und VRM Linie 650
fahren die CGM ARENA an.

P5: Nur bei gesondert ausge-
wiesenen Veranstaltungen
P6: Erst ab 18 Uhr nutzbar
bzw. am Wochenende bei

gesondert ausgewiesenen
Veranstaltungen
Bitte beachten:
Auf allen ausgewiesenen

Parkflächen erfolgt das
Parken auf eigene Gefahr.
Die Parkflächen sind wäh-
rend des Beparkens nicht

bewacht. Für mögliche
Beschädigungen am Fahr-
zeug wird keine Haftung
übernommen.

Foto: CGM Arena
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Heute Schüler | Morgen Azubi
Die bedeutendste Bildungs-
und Karrieremesse der Stadt
Koblenz und der Region
schreibt am 12. und 13. April
2019, in der CGM ARENA,
ein weiteres erfolgreiches Ka-
pitel in der Nachwuchskräf-
tegewinnung und Nach-
wuchskräftesicherung.

Namhafte Unternehmen,
Institutionen, Kammern und
Hochschulen vertrauen seit
nun 12 Jahren auf die azubi-
& studientage Koblenz als die

Kommunikationsplattform,
um ihre vielfältigen Ausbil-
dungs- und Studienangebote
zu präsentieren. Auch dieses
Jahr hat das erfolgreiche und
professionelle Messekonzept
zahlreiche neue Aussteller
überzeugt wie zum Beispiel
Kiesel West, Deloro Wear So-
lutions und Saferoad RRS. In-
teressierte Besucher, Eltern
und Lehrer finden in Halle 2
der CGM ARENA die neuen
Aussteller mit ihren Ständen
und den Vortragsraum 2.

b Informationen zu Ausstellern,
Vortragsprogramm und Rah-
menprogramm finden sich unter
www.azubitage.de/koblenz

b Save the Date:
12. und 13. April 2019,
CGM ARENA Koblenz
Öffnungszeiten:
Fr. 9 bis 15 Uhr, Sa. 10 bis 16 Uhr
Eintritt frei!

WLAN steht kostenfrei
zur Verfügung!

Das Bewerbungsfoto
Ein Lächeln für die Zukunft

Ein Bewerbungsfoto auf dem
Lebenslauf ist heute keine
Pflicht mehr: Nach dem All-
gemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) dürfen
Bewerber heute erst einmal
inkognito bleiben. Auch die
Bewerbung zur Ausbildung
kann demnach problemlos
ohne Lichtbild eingereicht
werden. Empfehlenswert ist
das jedoch nicht unbedingt:
Spätestens beim persönlichen
Kennenlernen wird das Ge-
heimnis um die Identität oh-
nehin gelüftet. Abgesehen
davon ist ein Bewerbungsfoto
auch ein gutes Mittel, um po-
sitiv aufzufallen – schließlich
möchte man sich im Ausbil-
dungsbetrieb anhand der Be-
werbung ein Bild vom Kan-
didaten machen.

Lächeln für die Ausbildung –
das Bewerbungsfoto
Wer sich um eine Ausbildung
bewirbt, der sollte nicht am
Bewerbungsfoto sparen, denn
für den ersten Eindruck gibt
es keine zweite Chance. Die

Bewerbung zur Ausbildung
sollte lieber nicht mit schlecht
belichteten Automatenbildern
oder verwackelten Party-
Schnappschüssen bestückt
werden. Auch ausdruckslose
biometrische Passfotos sind
absolut tabu. Clevere Kandi-
daten suchen sich für ihr per-
fektes Bewerbungsfoto einen
professionellen Fotografen,
der sein Handwerk versteht
und kompetente Beratung
anbietet.
Mit den Fachleuten kön-

nen die Bewerber nicht nur
abstimmen, ob Sie in Schwarz-
Weiß oder in Farbe besser zur
Geltung kommen: Diese ge-
ben auch Tipps, wie man sich
auf dem Bewerbungsfoto of-
fen und sympathisch präsen-
tieren, ohne zu unseriös für
die Ausbildung zu wirken. An
Styling-Basics wie Frisur und
Garderobe kann der Experte
am Fototermin natürlich nur
noch wenig ändern. Daher
sollten die Bewerber sauber
frisiert und in angemessener
Kleidung erscheinen. Am

besten wählt man ein Outfit,
dass auch zum Vorstellungs-
gespräch im betreffenden
Unternehmen angezogen
werden kann. Im Zweifel gilt
die Faustregel: Lieber etwas
zu fein als zu leger.

Größe und Format
Was die sonstige Aufma-
chung – Make-up, Piercings,
Tattoos – angeht, heißt die
Devise wiederum „Weniger
ist mehr“. Frauen sollten de-
zent geschminkt und Männer
sauber rasiert sein. Bei einer
Bewerbung zur Ausbildung
liegt die Größe des Bewer-
bungsfotos üblicherweise bei
circa 6 mal 4,5 Zentimeter,
wahlweise im 3:4-Hochformat
oder im 4:3-Queformat. Feste
Richtlinien gibt es aber nicht.
Zu guter Letzt wird das ferti-
ge Bewerbungsfoto ordentlich
und sauber auf dem Lebens-
lauf platziert. Wer für seine
Bewerbung ein individuelles
Deckblatt anlegt, sollte das
Foto darauf anbringen. Quelle:
BiBB / Ausbildungspark

Foto: Ingo Bartussek - stock.adobe.com



Nachwuchskräftesicherung im Wandel der Berufswelt
Die Nachwuchssuche gestal-
tet sich als die Herausforde-
rung, um im nationalen und
internationalen Vergleich,
Wettbewerbsfähig zu bleiben.

Im Zuge der stetig zuneh-
menden Digitalisierung und
des kontinuierlichen Wirt-
schaftswachstums, wächst die
Nachfrage nach Nachwuchs-
kräften unaufhaltsam mit. Ei-
ne Entwicklung die eine neue
Herangehensweise erfordert
und Raum für neue Strate-
gien in der Nachwuchskräf-
tesicherung schafft.

Zwangsläufig stellt sich die
Frage, ob neue Wege auch
tatsächlich den gewünschten
Erfolg bringen, oder ob der
unaufhaltsame demographi-
sche Wandel nicht den Tribut
fordert der über kurz oder
lang gezollt werden muss.
Diese Frage lässt sich aus ver-
schiedenen Perspektiven be-
trachtet und unter Berück-
sichtigung der verschiedenen
Aspekte, positiv beantworten.

Letzten Endes werden sich
die Arbeitgeber, die ihre bis-
herigen Erfahrungen im Re-
cruiting der begehrten Nach-
wuchskräfte mutig mit neuen
Erkenntnissen kombinieren,
erfolgreich behaupten.

Der Übergang von der
Schule in die Ausbildung aus
der Sicht der Youngsters, ist
der Beginn eines neuen Le-
bensabschnittes. Die Ent-
scheidungen, die jetzt getrof-
fen werden haben weitrei-
chende Konsequenzen für das
weitere Leben und die beruf-
liche Bildung.

Guter Rat ist in dieser Pha-
se unentbehrlich. Nicht allei-
ne Eltern und Lehrer spielen
in dieser Zeit eine wichtige
Rolle und sind als Ansprech-
partner für jungen Menschen
nicht zu ersetzen; auch die zu-
künftigen potentiellen Ar-
beitgeber können einen ent-
scheidenden Part in dieser
Orientierungsphase über-
nehmen. Die Bereitstellung

von Informationen über mo-
derne Kommunikationskanäle
dient der Vorab-Information.
Das persönliche Gespräch
dient der Vermittlung der

Werte des Unternehmens und
dem Herstellen einer emotio-
nalen Verbindung zu den sich
anbietenden Zukunftspers-
pektiven. Die erfolgreich an-

geworbene Nachwuchskraft
von heute ist die Fachkraft
von Morgen und das Funda-
ment zum Erhalt der Wettbe-
werbsfähigkeit.

Die azubi- & studientage
Bildungs- und Karrieremesse
bietet den ausstellenden Un-
ternehmen, Institutionen,
Kammern und Hochschulen
aus Koblenz und der Region
eine renommierte und etab-
lierte Kommunikationsplatt-
form. Der Messestand wird
hier zum Matchpoint! Erste
Kontakte werden geknüpft
und der Berufseinstieg wird
hier in die Wege geleitet.

b Save the Date:
12. und 13. April 2019,
CGM ARENA Koblenz

Öffnungszeiten:
Fr. 9 bis 15 Uhr,
Sa. 10 bis 16 Uhr
Eintritt frei!

WLAN steht kostenfrei
zur Verfügung!
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1 Wer gewinnen will,
überlässt nichts dem
Zufall: Was für den Fuß-

baller das Training, ist für
den Messebesucher die Vor-
bereitung. Doch statt Leder-
ball nimmst du den Messef-
lyer zur Hand und suchst dei-
ne Lieblingsarbeitgeber und
Wunschberufe heraus. Mit
dem Hallenplan kannst du
ganz leicht deine Erfolgsroute
planen.

2 Auf der Überholspur
geht‘s schneller zum
Ziel: Wer steht schon

gerne im Stau: Mit einem per-
sönlichen Gesprächstermin
bei deinem Wunscharbeitge-
ber vermeidest du jede Men-
schenschlange und kommst
garantiert schneller ans Ziel.
Wie es geht? Gib einfach den
Webcode auf www.azubitage.
de ein und vereinbare einen
Gesprächstermin mit deinem
Lieblingsaussteller. Fertig!

3 Wieso, weshalb, warum
– wer nicht fragt bleibt
dumm: Stell dir vor, du

stehst auf der Messe vor dei-
nem zukünftigen Vorgesetz-
ten und plötzlich verschlägt
es dir vor lauter Aufregung
die Sprache. Deine Rettung:
der Spickzettel mit vorberei-
teten Fragen in deiner Ta-
sche. Ach ja, wie lange dauert
die Ausbildung? Wie stehen
die Berufschancen nach dem
Studium? Wie viel verdient
man im ersten Lehrjahr? Nut-
ze die Chance und dein zu-
künftiger Chef wird von dei-
ner zielstrebigen Vorberei-
tung begeistert sein.

4 Kleider machen Leute:
Hast du schon mal
überlegt, warum man

zu einem Bewerbungsge-

spräch Hemd statt Hoodie
trägt – oder Bluse statt Pullo-
ver? Na klar, weil man mit ei-
nem gepflegten Erschei-
nungsbild einen guten ersten
Eindruck hinterlassen will.
Also, warum nicht auch auf
der Messe Hemd oder Bluse
aus dem Schrank holen und
kurz vor der Abfahrt noch
mal schnell durchs Haar käm-
men?! Merke: Es gibt keine
zweite Chance für den ersten
Eindruck.

5 Wer abgelenkt ist, ver-
passt das Wichtigste:
Na klar, mit unseren

hochmodernen Smartphones
sind wir heute überall er-
reichbar und immer auf dem
neuesten Stand – das ist auch
gut so. Nur auf der Messe
sind die Taschencomputer
keine große Hilfe, wenn sie
vom Wesentlichen ablenken:
Dem persönlichen Gespräch.
Außerdem: Wie peinlich ist
es, wenn mitten in der Un-
terhaltung die olle Tippkiste
bimmelnd nach Aufmerk-
samkeit schreit.

6 Was man nicht im Kopf
hat … steht auf dem Pa-
pier: Auch umgekehrt

gilt: was auf Papier steht,
muss man (zumindest nach
dem Messebesuch) nicht im
Kopf behalten. Daher, mach
dir Notizen, sammle Informa-
tionen und schreib deine Ge-
danken auf. Außerdem sind
Stift und Papier für die
schnelle Notiz immer noch
praktischer als Smartphone
und Tablet – das geht auch
nicht kaputt, wenn´s mal aus
den Händen rutscht.

7 Nur wer weiß, was er
will, kann auch über-
zeugen: Du hast deinen

Abschluss in der Tasche? Oder
du hast schon mal einen Preis
gewonnen? Gratuliere, darauf
kannst du stolz sein! Nimm
dein Selbstbewusstsein mit
auf die Messe, erzähl von dei-
nen Talenten und schnapp dir
deinen Traumberuf.

8 Ein bisschen Spaß muss
schon sein: An vielen
Ständen können span-

nende Berufe ausprobiert
werden: Wer Hand anlegt
und genau hinschaut, ent-
deckt vielleicht seinen neuen
Traumberuf. Nimm dir Zeit
und probiere es aus! Das
macht Spaß und der Messe-
besuch wird garantiert zum
unvergesslichen Erlebnis.

9 Gut vorbereitet und den
Lebenslauf in petto:
Wer die Messe be-

sucht, sollte auf jeden Fall
schon mal einen professio-
nellen Lebenslauf vorbereitet
haben. Den muss man natür-
lich nicht die ganze Zeit in
der Tasche tragen. Aber wenn
man plötzlich auf den Traum-
job stößt, ist es gut, wenn
man gleich nach der Messe
eine komplette Bewerbung
nachreichen kann und somit
potenziellen Mitbewerbern
zuvorkommt.

10 Schön, dich ken-
nengelernt zu ha-
ben – alle Namen

notieren: Die Messe ist die
perfekte Chance, um persön-
liche Kontakte zu knüpfen.
Vergeude diese Chance nicht
und schreib dir alle Namen
und Kontaktdaten der Perso-
nen auf, mit denen du ge-
sprochen hast. Dann kannst
du dich bei der Bewerbung
gleich auf das Gespräch be-
ziehen.

Foto: Alexander Raths - stock.adobe.com

Messe – was nun?
Zehn Tipps für einen

erfolgreichen Messebesuch
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Die erste Hürde zur Ausbildungsstelle
Bei der Bewerbung sollte man sorgfältig vorgehen

Die Bewerbung ist der erste
Schritt ins Auswahlverfahren
für eine Ausbildungsstelle.
Mittels der zugesendeten An-
schreiben, Lebenslauf und
Zeugnissen treffen die Ver-
antwortlichen für die Anstel-
lung eine wegweisende Ent-
scheidung: Kommt der Be-
werber für die ausgeschrie-
bene Stelle infrage? Lohnen
sich der Aufwand und die
Zeit, um den Bewerber im
Einstellungstest, im Vorstel-
lungsgespräch und eventuell
in einem Assessment Center
genauer unter die Lupe zu
nehmen?
Die Bewerbung: Erste Hür-

de im Auswahlverfahren
Betriebe investieren viel

Geld in die Ausbildung ihrer
Nachwuchskräfte. Bricht ein
Azubi seine Ausbildung vor-
zeitig ab, hat das betreffende
Unternehmen umsonst schon
viel Geld ausgegeben. Ver-
ständlich, dass die Personal-

verantwortlichen sich die Un-
terlagen der Bewerbung be-
sonders genau ansehen. Sie
konzentrieren sich in der Aus-
wahlphasen auf die Bewer-
ber, die für die angebotene
Ausbildung am besten ge-
eignet scheinen und das al-
leine anhand der eingereich-
ten Unterlagen.
Im Schnitt scheitern schon

etwa 80 Prozent aller Bewer-
bungen schon bei der ersten
Durchsicht der Bewerbung.
Das bedeutet: Von fünf Be-
werbern schafft es nur einer
in die weitere Runde des Aus-
wahlverfahrens. Gerade die
formellen Kriterien einer Be-
werbung werden häufig un-
terschätzt. Doch unvollstän-
dige Unterlagen, Eselsohren,
Rechtschreibfehler oder un-
übersichtliche Formatierun-
gen schrecken die Personal-
verantwortlichen ab und füh-
ren oft zu einer Absage.
So gelingt die Bewerbung

zur Ausbildung
Studien zeigen, dass sich

die Personalverantwortlichen
eine Bewerbung beim ersten
Sichten im Schnitt nur unge-
fähr 30 bis 60 Sekunden an-
schauen. Viel Zeit ist das
nicht – doch bereits während
der ersten, groben Sichtung
wird schon für oder gegen die
Zusage entschieden. Wenn
eine Bewerbungsmappe
durch Unsauberkeiten oder
grobe Fehler negativ auffällt,
wird es der Kandidat wahr-
scheinlich nicht in den enge-
ren Kreis der Auserwählten
schaffen.
Eine Bewerbung zur Aus-

bildung sollte inhaltlich und
formal tadellos sein. Wer mit
seiner Bewerbung überzeu-
gen und auffallen möchte,
sollte daher etwas mehr Zeit
aufwenden. Ziemlich unper-
sönlich wirken abgetippte
Muster-Vorlagen und gehen
schnell in der Masse unter.

Bewerber sollen gut überle-
gen und sich ins rechte Licht
rücken. Auf jede Schlüssel-
qualifikation sollte eine gute
persönliche Eigenschaft des
Bewerbers kommen. In den

Unterlagen soll drin stehen,
welche Fähigkeiten und
Kenntnisse in die Ausbildung
vom Interessenten mitge-
bracht werden. Quelle: BiBB /
Ausbildungspark

Foto: Dan Race - stock.adobe.com
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Drum prüfe, wer sich
ewig bindet...
Praktika helfen bei der Berufswahl

Um den richtigen Job für dich
zu finden, solltest du zuerst
herausfinden, wo deine Stär-
ken liegen - wir zeigen dir
wie! Florist oder Medien-
technologe, Informatikkauf-
mann oder Koch: Wie willst
du da nur die richtige Wahl
treffen? Am Wichtigsten ist,
dass du dir die Frage, welcher
Beruf zu dir passt, ohne Druck
stellst – so gut es eben geht.

Überlege dir in aller Ruhe:
Was macht dir Spaß, und was
motiviert dich? Womit ver-
bringst du gerne deine Zeit,
was macht dich glücklich? Wo
steckst du viel Kraft und Ener-
gie hinein? Was hast du in dei-
nem Leben schon mal ge-
meistert? So beginnst du, dir
deine Begabungen und Inte-
ressen bewusst zu machen.
Hast du ein gutes räumliches
Vorstellungsvermögen, kannst
du dich gut ausdrücken, oder
hast du Spaß an Zahlen? Bist
du kontaktfreudig und gerne
körperlich aktiv?
Wenn dir auf Anhieb nicht

gleich alles einfällt, lege dir
einfach eine Liste an, die du
nach und nach füllst. Vieles
sagt mehr über dich aus, als
du auf den ersten Blickmeinst.
Wenn du gerne Fußball
spielst, wirst du zum Beispiel
wahrscheinlich gerne im
Team arbeiten und hast viel
Ausdauer. Reparierst du ger-
ne Dinge, hast du ganz sicher
handwerkliches Geschick
oder du könntest ein guter
Techniker werden. Und wenn
du erfolgreich im Internet
oder bei Flohmärkten Dinge
verkaufst, hast du Talent für
den Einzelhandel.

Theorie und Praxis liegen oft
weit auseinander. So manche
Berufsbeschreibung liest sich
dröge und abstrakt, dabei ist
der Job in Wahrheit total
spannend! Deshalb ist es am
besten, wenn du dir ein eige-
nesBild vonderArbeitmachst,
noch bevor du eine Ausbil-
dung beginnst. Auf zum Prak-
tikum!
Nutzen Nr. 1: Als Praktikant
schnupperst du zunächst ein-
mal in die Arbeitswelt hinein
und siehst, wie ein Unter-

nehmen funktioniert.
Schließlich ist der Alltag dort
von dem in der Schule grund-
verschieden.
Nutzen Nr. 2: Du erfährst, was
die Mitarbeiter in den unter-
schiedlichen Abteilungen ar-
beiten und kannst dir so idea-
lerweise verschiedene Berufs-
bilder anschauen – und na-
türlich besonders intensiv das,
was dich am meisten interes-
siert. Welche Aufgaben wür-
dest du als Azubi überneh-
men, was lernst du dort?
Nutzen Nr. 3:Meistens kannst
du nicht nur zuschauen, son-
dern dich auch schon prak-
tisch an der Arbeit erproben.
Liegen dir die Tätigkeiten,
und hast du Talent dazu?
Oder entdeckst du dort an-
dere Berufe, die dir noch bes-
ser gefallen?
Nutzen Nr. 4: Außerdem lernst
du schon einen potenziellen
Ausbildungsbetrieb kennen –
und er dich. Ist das Betriebs-
klima gut, sind die Kollegen
nett, werden die Mitarbeiter
gut angeleitet und in ihrer
Entwicklung unterstützt?
Vielleicht gefällt dir das Un-
ternehmen ja so gut, dass du
dich dort bewerben willst! Ein
Praktikumsnachweis macht
sich zudem gut im Lebens-
lauf, er zeugt von deinem En-
gagement.
Am Ende eines Praktikums

weißt du bestenfalls, dass der
Beruf und/oder das Unter-
nehmen zu dir passen. Was,
wenn du dich getäuscht hast?
Nicht aufgeben! Sei dankbar
für diese Erfahrungen. Es gibt
so viele tolle Berufe, probiere
weiter. Nutze auch die Feri-
enzeit für ein Praktikum.
Auch wenn es sich einfach

anhört – ganz ohne rechtliche
Regelungen geht auch ein
kurzes Praktikum im Betrieb
nicht. Hier geben wir dir ei-
nen kurzen Überblick über
die wichtigsten Dinge, die
rechtlich zu beachten sind.
Es gibt verschiedene Arten

von Schülerpraktika, die sich
im Wesentlichen durch die
Dauer und den Zeitpunkt un-
terscheiden:

l   Berufsorientierendes
Schülerpraktikum

l   Freiwilliges Ferienprak-
tikum
l   Strukturiertes Prakti-
kum/Fachpraktikum
l   Regelmäßige Praxistage

Alle haben das gleiche Ziel:
Sie dienen deiner beruflichen
Orientierung. Während der
Schulzeit finden in der Regel
ein oder zwei berufsorientie-
rende Praktika statt. Solche
„Betriebspraktika“ dauern
normalerweise nicht länger
als vier Wochen. Ein Prakti-
kum ist also eine Art
„Schnupperlehre“, da du die
Möglichkeit hast, in das Be-
rufsbild hineinzuschnuppern.
Du kannst aber auch ein frei-
williges Praktikum in deinen
Ferien absolvieren, zum Bei-
spiel, um noch weitere Berufe
besser kennenzulernen.

Der Praktikumsvertrag
Toll! Du hast einen Betrieb
gefunden, bei dem du Pra-
xisluft schnuppern kannst. Für
dein Praktikum sollte dein
Betrieb auf jeden Fall einen
schriftlichen Praktikanten-
vertrag mit dir abschließen.
Folgende Punkte werden

aufgenommen:

l   Vertragsparteien (Betrieb,
Schüler)

l   Beginn und Ende
l   Arbeitszeit
l   Arbeitsort
l   Ziel (welches Berufsbild
möchte ich kennenlernen?)

l   Unterschriften (Betrieb,
Schüler, Schule, Erzie-
hungsberechtigte)

Rechtliches
Dein Praktikumsbetrieb weiß,
dass für Praktikanten die glei-
chen Bestimmungen des Ar-
beitsschutzes gelten, wie für
alle anderen Mitarbeiter. Be-
sonders wichtig ist z. B. das
Jugendarbeitsschutzgesetz.
Eine gesonderte Privathaft-
pflichtversicherung, Sozial-
und gesetzliche Unfallversi-
cherungspflicht bestehen üb-
licherweise nicht, da du meist
über die Familie versichert
bist und die gesetzliche Un-
fallversicherung über deine
Schule abgewickelt wird.
Quelle: www.durchstarter.de
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